
142.

Verzinkung.

143.

Aufklauung.

14.4.

Schiften.

145.

‘Verkämmung.
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der halben Balkendicke in Verbindung mit fchrägem Stofs an, wobei man die erfteren

noch durch hölzerne Nägel befef’cigt (Fig. 33 5).

e) Die Verzinkung (XXIVa u. XXIVb) dient zur meif’t rechtwinkeligen Eckver-

bindung von Bohlen, bezw. Brettern und wird hergeftellt, indem die Bretter an ihren

Hirnenden mit Zähnen fo verfehen werden, dafs fie zum Eingriff gebracht werden

können und dann, meifl mit Hilfe von Leim, eine fefte Verbindung gebildet wird.

Die Zähne find theils parallelepipedifch, in welchem Falle fie eine Verfchiebung nach

zwei zu einander fenkrechten Richtungen gef’catten, oder beffer fchwalbenfchwanz—

förmig, weil dann eine Verfchiebung nur nach einer Seite hin möglich ift. “Reichen

die Zähne beider Verbandftücke durch, fo ift es eine offene (einfache), reichen fie

nicht ganz durch, fo dafs das Hirnholz der Zähne aufsen nicht fichtbar wird, eine

verdeckte Verzinkung.

C) Die Klaue (Geifsfufs) oder die Aufklauung (XIII u. XIV) dient- zur

Verbindung je zweier in einer geneigten Ebene befindlichen, meifi unter rechten

Winkeln zufammentreffenden Verbandflücke, von welchen das geneigte einen der Form

des anderen entfprechenden Einfchnitt erhält. Ifi nun diefer Einfchnitt rechtwinkelig,

fo entfieht die einfache Klaue, ift derfelbe hakenförmig und mit einem Zapfen

verbunden, fo entfleht die f0g. Klaue mit Zapfen im Nef’t, welche bereits im

Mittelalter bekannt war und in Süddeutfchland und Oefterreieh noch allgemein Ver-

wendung, befonders beim Aufklauen der .Sparren auf die Fufspfetten findet.

“g) Das Schiften oder Anfchmiegen dient zur Verbindung je zweier in einer

meift geneigten Ebene befindlichen, unter mehr oder minder fpitzen Winkeln zu-

fammentreffenden Verbandftiicke und befieht in der genauen Ermittelung und Her-

fiellung der Anfchlufsfläche des Seitenbalkens an den Hauptbalken, z. B. eines

»Schiftfparrens« an den Gratfparren des W'almdaches. Die Befeftigung der Verband-

Pcücke wird durch eiferne Nägel bewirkt.

5) \Vinkelverband in zwei oder mehr parallelen Ebenen.

a) Der Kamm oder die Verkämmung (XXII bis XXVI) dient zur Verbindung

kreuzförmig über einander liegender Balken, von welchen der obere eine etwa 2cm

Prarke Erhöhung (den Kamm), der untere eine derfelben genau entfprechende Ver—

tiefung (die Kammfaffe) erhält. Je nachdem die Grundform beider rechteckig, weifs-

fchwanzförmig, fchwalbenfchwanzförmig oder kreuzförmig ift, unterfcheidet man den

' einfachen oder doppelten Kamm (Fig. 300 a u. &, 301;z u. &), wenn bei geringeren

oder gröfseren Breiten je ein oder je zwei Kammfaffen vorhanden find, den Weifs-

fchwanzkamm und Schwal-

be‘nfchwanzkamm (Fig. 303)

und den Kreuzkamm (Fig.

302 a u. l)), welcher‘ je zwei

I'lg. 30I.Fig. 300.
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dreieckige Erhöhungen und Vertiefungen erfordert. Wo Balkenlagen in drei über

einander befindlichen Ebenen vorkommen, wie dies bei den Balkenlagen von Holz-

und Fachwerkhauten vorkommt, wiederholen fich die zuvor genannten Verbindungen,

wobei an den Ecken vorzugsweife der weifsfchWanzförmige, zwifchen denfelben der

fchwalbenfchwanzförmige Kamm Anwendung findet. Da verkämmte Verbandfiiicke

in der Regel durch Belaftung genügend auf einander geprefft werden, fo iii; eine

weitere Befefiigung derfelben durch Dollen wenig im Gebrauch.

@) Das Nuthen auf den Grat (XVIIIa) dient zur Verbindung meif’c recht—

winkelig fich kreuzender Bretter, wobei gewöhnlich eine Bretterlage durch einzelne

Pcärkere Bretter (Leiften) zu einer Tafel vereinigt wird. Damit ein Abheben der

Bretterlage nicht flattfinden kann, erhalten diefelben eine fchwalbenfchwanzförmig

erweiterte Nuth, in welche eine entfprechend geformte Feder oder Leifte eingreift,

die rechtwinkelig zu den Langfeiten der Bretter eingefchoben wird.

2. K a p i t e l.

Freiftützen und Pfähle.

Die im Hochbauwefen erforderlichen Freiftützen kommen meif’c im befehlagenen

Zuftande, als Pfofien, zur Verwendung und haben hauptfächlich ruhende Laften zu

tragen, während die zum Grundbau dienenden durchgehenden oder zufammengefetzten

Pfahle meif’c unbefchlagen bleiben, zwar in gleicher Weife belaf’cet werden, aber

aufserdem den Stöfsen beim Einrammenlzu widerf’cehen haben. Während die Pfoi’ten

meif’c ganz frei Reben und je nach dem Verhältnifs ihrer kleinflen Querfchnitts-

dimenfion zu ihrer Lange 7 einem Druck oder einer fe1thchen Ausb1egung ausgefetzt

find, ftecken die Rofipfähle theilweife und die Grundpfähle ganz im Baugrund.

a) Freiftützen.

Bezeichnet man mit E den Elafticitäts-Modul, mit K die zuläffige Beanfpruchung

auf einfachen Druck, mit C einen von der Endbefef’tigung der Stütze abhängigen

Coefficienten, fo ift, wenn 6 einen von der Querfchnittsform abhängigen Zahlen-

Coefficienten und —1— den Sicherheits-Coefficienten bezeichnet, welcher durchfchnittlich

zui 11—0 angenommen werden kann, die Freiftütze auf Druck oder feitliche Aus-

biegung zu berechnen, je nachdem 69)

[Z > /7{_ S ‘

_ ___W._...16

1 < V 5 c;

Bezeichnet P die Belaflung der Stütze, fo erhält man im erfteren Falle den Quer-

fchnitt diefer Stütze 70)

17 : é , . . . . . . . . . . . I 7.

im letzteren Falle das Trägheitsmoment ihres Querfchnittes 71)

s ["
: _— . . . . . . . . „ . 8.‚‘? C E P 1

59) Nach Gleichung 13x. (S. 303) ebendaf.

7°) Nach Gleichung 2. (S. 246), bezw. r35 (S. 305) ehendaf.

71) Nach Gleichung 133. u. 134. (S. 304) ebendaf.

146.

Nuthen

auf den

Grat.

1 47.

Form und

Stärke.


